
Solln/Obersendling – Als Pforte zur
„Radlhauptstadt“ München empfiehlt
sich die Wolfratshauser Straße/B11 mit
ihrem einseitigen, schmalen Randstrei-
fen und den schlecht geregelten Querun-
gen nicht gerade – und genau das soll sich
bald ändern: Ein Stadtratsbeschluss
brachte vor vier Monaten Schwung ins
Vorhaben, die Radwege zwischen Ober-
sendling und Solln auszubauen und die
vielbefahrene Einmündung der Siemens-
allee sicherer zu gestalten. Im Zuge einer
Straßenerneuerung werden die Fuß- und
Radwege vorerst auf 1100 Metern Länge
ausgebaut, zwischen der Einmündung

Schmiedberg im Norden und südlich der
Einmündung Siemensallee. Komplett
neu angelegt wird dabei ein Fuß- und
Radweg östlich der Straße. An der West-
seite soll der Weg auch südlich des Neu-
baugebietes an der Neunkirchner Straße
aufgeweitet werden.

Der Umbau soll im zweiten Quartal
2013 starten und bis Ende 2015 beendet
sein. Die Kosten veranschlagt das Tief-
baureferat auf maximal 7,2 Millionen Eu-
ro. Bis hinauf zur Saargemünder Straße
werden dabei auch die Anlieger zur Kas-
se gebeten, da die Straße hier im rechtli-
chen Sinne „erstmalig hergestellt“ wird.

Bevor der Stadtrats-Bauausschuss die
Planung am 18. Oktober endgültig auf
den Weg schickt, nahm der Bezirksaus-

schuss (BA) 19, noch einmal Stellung,
nachdem er den Ausbau bereits seit
knapp 10 Jahren mit Nachdruck fordert.
Für die Baukosten bekäme man sogar
„ein Stück Autobahn“, sagte der BA-Ver-
kehrsexperte Reinhold Wirthl. Wie der
städtische Projektmanager Frank Rüde-
busch erläuterte, verläuft im Baustellen-
bereich unter anderem eine Hochdruck-
gasleitung. Zudem sei mit Teerrückstän-
den und anderen Altlasten zu rechnen,
was bis zu 50 Prozent des Aushubs betref-
fen könne. Die nach Wirthls Einschät-
zung lange Bauzeit von zweieinhalb Jah-
ren veranschlagt das Baureferat, da die
Wolfratshauser Straße durchgehend in
beiden Richtungen offen bleiben soll, le-
diglich die Buslinie 134 wird vorüberge-
hend umgeleitet. Zum Schutz der Hang-
kante an der Ostseite der Straße zwi-
schen Kreppe- und Schmiedberg sähe
der BA hier lieber keinen Ausbau des be-
stehenden Streifens, wie ihn die Stadt
weiterhin plant. Ansonsten reagierten
die BA-Mitglieder zwar erfreut auf die
Ausbaupläne, sie vermissen aber weiter-
hin den Lückenschluss im Süden, wo ei-
ne akzeptable Radwegverbindung nur
bis zur Josephinenstraße reicht. Mit 18
zu 14 Stimmen bekräftigte der BA einen
Beschluss vom April 2010, der Priorität
für diesen Bereich fordert. Rüdebusch
versicherte, seine Stelle arbeite mit Hoch-
druck am Projekt. Er verteidigte aber die
Grundsatzentscheidung, den Bereich
zwischen dem Nordrand der Sollner Be-
bauung und der Josephinenstraße sepa-
rat anzugehen, da er ein Genehmigungs-
verfahren erfordert, während im Norden
Bebauungspläne existieren.  Julian Raff

Von Simon Laufer

München – Gute Nachrichten für alle
neugierigen Nachwuchsforscher: Kinder
zwischen acht und zwölf Jahren haben
wieder die Möglichkeit, ihren Wissens-
durst an der Kinder-Uni zu stillen. Die-
ses Jahr ist die Technische Universität
München Gastgeber für die jungen For-
scher.

Am 11. November geht es los mit einer
Reise in den Körper. Wer kein Blut sehen
kann, muss sich aber nicht fürchten – die
Reise wird zwar ein wenig gruselig, aber
völlig unblutig ablaufen. Professor Peter
Gritzmann ist nämlich Mathematiker
und wird in seiner Vorlesung einen
„Blick ins Innere der Materie“ mit Hilfe
der Mathematik werfen. Er hält seinen
Vortrag von 17 bis 18 Uhr im Audimax
an der Arcisstraße.

Am 25. November kommen Krimi-
freunde auf ihre Kosten. Thomas Letzel
beantwortet die Frage, „was Apfelsaft,
Anabolika und Abwasser gemeinsam“
haben. Der Chemiker wird mit detektivi-
schem Spürsinn mehrere spannende Fäl-
le mit Säften, Body-Buildern und Kläran-

lagen lösen. Seine Vorlesung findet von
17 bis 18 Uhr im Hörsaal 1200 an der Ar-
cisstraße 21 statt.

Was ein Cheeseburger eigentlich alles
in unserem Körper anstellt, darüber re-
det Professor Hannelore Daniel in ihrer
Vorlesung am 2. Dezember, von 17 bis
18 Uhr, im Zentralen Hörsaalgebäude in
Freising-Weihenstephan. Die Expertin
für Ernährung erklärt die Geheimnisse
des Stoffwechsels und lüftet auch das
Rätsel, warum manche Menschen dick
sind und andere nicht.

Konrad Koszinowski erklärt Sport-
freunden, wie Forscher gedopten Athle-
ten auf die Spur kommen. Sein Vortrag
beginnt am 8. Dezember um 12 Uhr im
Liebig Hörsaal in der Butenandtstraße.
Warum brauchen wir eigentlich Geld?
Wer hat das Geld erfunden und wann
war das? Warum gibt es unterschiedliche
Währungen? All diesen Fragen widmet
sich Professor Christoph Kaserer in sei-
ner Vorlesung am 13. Januar, von 17 bis
18 Uhr, im Hörsaal 1200 der Techni-
schen Universität.

Dass Wasser überlebenswichtig ist,
weiß eigentlich jedes Kind. Aber wer hat
schon Ahnung davon, was mit einem Was-
sertropfen alles passieren kann? Die Che-
mikerin Brigitte Helmreich lässt ihre Zu-
hörer in die Rolle eines Tropfens schlüp-
fen – und bietet den kleinen Forschern ei-
nen Einblick in den Weg der Flüssigkeit
aus den Wolken in den Boden und in die
Wasserleitungen. Dabei erklärt sie, wie
Wasser verschmutzt und wieder gerei-
nigt wird. Die Vorlesung beginnt am
20. Januar um 17 Uhr in der Fakultät für
Maschinenwesen in Garching.

Zum Abschluss der Kinder-Uni gibt es
eine Tour über den Garchinger Uni-Cam-
pus. Treffpunkt hierfür ist am 27. Januar
um 16 Uhr vor dem Hörsaal der Fakultät
für Mathematik. Die Teilnehmer können
dabei erforschen, wie und was auf dem
Campus gearbeitet und gelernt wird. Da-
bei können sie sich schon mal einen Ein-
druck darüber verschaffen, was die gro-
ßen Studenten machen. Sie dürfen einen
Blick in die Mensa und Bibliotheken so-
wie in die Forschungslabore werfen.
Auch die Zusammenarbeit von Mensch
und Maschine lässt sich bestaunen. Die
Plätze für die Tour sind sehr begrenzt.

Die Anmeldung für alle Veranstaltun-
gen im Wintersemester 2011/2012 hat am
Dienstag begonnen. Anmeldungen sind
telefonisch unter der Nummer
089-389 891 39 täglich von 9 bis 13 Uhr
möglich. Auch per E-Mail an die Adresse
kinderuni@kulturundspielraum.de kön-
nen sich die Kinder einschreiben. Der Be-
such der Veranstaltungen ist kostenlos.

Die Kinder-Uni fand im Jahr 2004
zum ersten Mal statt. Mehr als 10 000
Kinder haben bisher an den Vorlesungen
teilgenommen.

Teuer wie eine Autobahn
Für 7,2 Millionen Euro wird der Radweg an der B11 ausgebaut

Gelüftete Geheimnisse
Die Kinder-Uni bietet Vorlesungen für Forscher ab acht Jahren

Harlaching – Der Gartenbaustützpunkt
in der Rotbuchenstraße kommt als Spiel-
haus für Kinder nicht in Frage, auch
nicht vorübergehend bis zu seinem beab-
sichtigten Abriss. Was sich Anlieger in
der letztjährigen Bürgerversammlung ge-
wünscht hatten und auch der Bezirksaus-
schuss einstimmig befürwortete, lehnte
am Dienstag der Kinder- und Jugendhil-
feausschuss der Stadt ab. Er folgte damit
einer ablehnenden Empfehlung des Sozi-

alreferates, das sich wiederum auf bau-
rechtliche Gründe des Planungsreferates
berief. Verwiesen wurde darauf, dass
man schon 2008 dem FC Alemannia die
Nutzung als Vereinsheim untersagt ha-
be. Sozialreferat und Stadtjugendamt se-
hen zudem im 18. Stadtbezirk mit dem
Kindertreff Akku am Agilolfingerplatz
und dem Kinder- und Jugendtreff Fezi
am Wettersteinplatz genügend Angebote
in Untergiesing-Harlaching.  manu

Von Elisa Holz

Harlaching – Zu einem spannenden Be-
rufsleben gehört es, dass man vor neue
Herausforderungen gestellt wird, die ei-
nen manchmal seltsamerweise sogar auf
die eigenen Anfänge zurückführen. So ist
es beispielsweise dem Harlachinger Ar-
chitekten Kai von Döring ergangen, als
er sich zu Beginn des Jahres bereit erklär-
te für Gotteslohn ein Gymnasium in To-
gos Hauptstadt Lomé zu planen und zu
bauen. Dort gibt es zwar viele Kinder,
von denen aber die wenigsten zur Schule
gehen können, geschweige denn eine Uni-
versität besuchen. Bis zu 70 Prozent aller
Togolesen sind Analphabeten. Ein Gym-
nasium in Lomé ist folglich ein hehres
Ziel, das aber inzwischen greifbar nahe
liegt. In den kommenden Monaten wird
das Gebäude fertig sein und die ersten
Schüler werden für ihre Hochschulreife

büffeln können. Rückblickend war das
Projekt, in dessen Verlauf sehr vieles an-
ders als geplant lief für Kai von Döring ei-
ne besondere Erfahrung, eine Art von im-
provisiertem „work in progress“, wie er
hierzulande undenkbar ist.

„Ich bin das so hineingeraten“, lacht
der 71-Jährige. Ganz zufällig war sein
Engagement indes nicht, ist doch das Bil-
dungsprojekt in der westafrikanischen
Stadt ein Familienprojekt. Die Geschich-
te nimmt ihren Ausgang in Hamburg.
Die Schwester seines Schwagers, die Ärz-
tin Elisabeth Scharpff, freundete sich
mit einem Togolesen an, der ihr täglich
Essen auf Rädern brachte. Mamane
Awal Bida, von allen „Jaques“ genannt,
ist eine illustre Figur. Viel hat er von der
Welt gesehen. Die meiste Zeit hielt er
sich mit Gelegenheitsjobs über Wasser,
war sogar einst Fußballtrainer der togole-
sischen Nationalmannschaft, ist aber ei-
gentlich ein ausgebildeter Lehrer. Ge-
meinsam beschlossen die ungleichen
Freunde damals mit den Ersparnissen
der pensionierten Ärztin eine Schule in

Jaques Heimatstadt Lomé zu bauen, die
er führen sollte. Sie gründeten den Ver-
ein „Mon devoir“. Inzwischen finanziert
und betreibt der Verein schon seit 15 Jah-
ren eine Gemeinschaftsschule für 350
Kinder vom Vorschulalter bis hin zur 10.
Klasse. Ein Erfolgsprojekt, das immer
noch eng mit der Familie Scharpff ver-
flochten ist und von Deutschland aus fi-
nanziert wird.

Das Gymnasium ist die logische Fort-
führung der bisherigen Arbeit des Ver-
eins. An Weihnachten des vergangenen
Jahres fragte Jörg Scharpff, der mittler-
weile die Geschäfte von „Mon devoir“
führt, ob sein Onkel als Architekt nicht ei-
ne Pläne für ein Gymnasium neben dem
anderen Schulbau machen könnte. Der
zögerte nicht lange, setzte zwei Mitarbei-
ter seines Büros an die Planung für einen
schlichten Bau aus Backstein und Holz
und begann die geschätzten Baukosten
von 50 000 Euro aus Spenden einzutrei-
ben. „Ich habe jeden angehauen, der mir
über den Weg gelaufen ist“, erzählt von
Döring. Noch fehlen ihm allerdings im-
mer noch rund 15 000 Euro.

Als er zur Sondierung der Lage im
März das erste Mal nach Togo kam, muss-
te er feststellen, dass das Grundstück ei-
nen ganz anderen Zuschnitt als auf dem
Plan hatte, die gewünschten Ziegelsteine
für den schlichten Bau bestehend für 200
Schüler auch nicht ohne weiteres zu be-
kommen waren und es schlicht an den al-
lernötigsten Gerätschaften mangelte.
„Ich habe dann erstmal mit Schnüren die
Grundrisse gezogen. Es war wie in der Ur-
zeit“, lacht von Döring, der schon bei der
Planung darauf geachtet hat, dass der
Bau vor Ort auch realisierbar und vor al-
lem zweckdienlich ist. In der Hitze müs-
sen die Schüler Luft bekommen und in
der Regenzeit soll die Schule nicht im
Schlamm versinken. Deshalb hat er das
Fundament oberirdisch angelegt, die
Wände und die Dächer sind aus Hitze
und Kälte neutralisierenden Ziegelstei-
nen und statt Fenster werden Holzlamel-
len eingezogen.

Fast täglich wird von Döring vom Bau-
leiter an Ort und Stelle über den Fort-
gang des Baus unterrichtet und gibt
dann via Telefon oder E-Mail die nötigen
Anweisungen. Als er im September wie-

der nach Togo flog, war der Rohbau fer-
tig. „Das haben wir ganz gut hinbekom-
men“, meint der Architekt, dem man die
stolze Freude über diesen ungewöhnli-
chen Bau anmerkt, auch wenn die vergan-
genen Monate durchaus arbeitsreich und
Nerven zehrenden waren. Demnächst sol-

len in dem Gebäude zunächst drei Klas-
sen provisorisch unterrichtet werden.
„Die Kinder sind so begeistert, da geht ei-
nem das Herz auf“, sagt von Döring.
Aber zuvor muss er noch das Problem der
stählernen Dachträger lösen, die sich in
Togo nirgends auftreiben lassen.

Testlauf für künftige Studenten: An der
Kinder-Uni können sich die Kleinen
ziemlich groß fühlen.  Foto: dpa

Stadt lehnt Spielhaus ab
Gartenbaustützpunkt ist für Kinder nicht zulässig

Baumeister
in Afrika

Harlachinger Architekt errichtet in Togo ein Gymnasium –
Improvisieren gehört für den 71-Jährigen zum Alltag

Der Umbau startet
im zweiten Quartal 2013 und
dauert länger als zwei Jahre.

Der luftige Rohbau für 200 Schüler in Lomé steht. Architekt Kai von Dö-
ring freut sich über die Umsetzung seiner Pläne.  Fotos: Schunk, privat

70 Prozent der Togolesen
sind Analphabeten, kaum ein

Bewohner geht zur Uni.

Warum gibt es verschiedene
Währungen? – Die Kinder-Uni
beantwortet aktuelle Fragen.
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NEUERÖFFNUNG
Tag der offenen Tür
Samstag, 15. 10.
14.00 – 18.00

GRÜNWALD
Perlacher Straße 4
im „Gelben Haus“
089-32 60 64 86

www.meckis-kinderwerkstatt.de

13. bis 15.10.2011
Wellness-Truck

Wolfgang Frei Andreas Schiefer

Erleben Sie im Truck 
hautnah, wie sich 

gesundes 
Sitzen anfühlt

Jede Menge Modelle 
zum Testen stehen für 

Sie bereit

4 individuelle Größen 
entsprechend Ihrer 

Größe und Statur zum 
Probesitzen

In Rosenheim!

Kommen Sie vorbei! Es lohnt sich!

Individuelle und kompetente Beratung
durch die ZEROSTRESS-Werksprofis

Persönliche Analyse abgestimmt
auf Ihre Größe und Statur 

Auf über 100 m2 Kompetenzfläche wird
Ihnen die Modell-, Stoff-, Leder- und
Beiztöne-Vielfalt von ZEROSTRESS-
Fernsehsesseln präsentiert

Europas größtes mobiles Fernseh-
sessel-Studio on Tour mit bayerischen 
Qualitätsprodukten von

Über

100 m2

Kompetenz-
fläche

Beratung
durch die
ZEROSTRESS-
Werksprofis:
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tzen

testen

wohlfüh
len!

by himolla

w w w. w e k o . c o m  e-mail: info@weko.com

Pfarrkirchen
Südeinfahrt 1 84347 Pfarrkirchen
Direkt an der B388 Ausfahrt Mitte
Telefon: 08561/900-0
MO-FR 9.30-19 SA 9-18 Uhr

R o s e n h e i m
Am Gittersbach 1 83026 Rosenheim
Direkt an der B15 A8 Ausfahrt RO
Telefon: 08031/900-0

360° Drehfunktion 
Einmal umdrehen, ohne aufzustehen

Schaffen Sie sich zu Hause eine Oase der Entspannung!

Die 
ausge-

arbeitete 
dynamische 

Lendenstütze 
entlastet die 

Bandscheiben 
automatisch, 

während sich die 
Rückenlehne nach 

hinten bewegt!

Stufenloses Gleiten 
in die gewünschte 
Entspannungs-
position

Variable Kopfstütze. 
Ein Handgriff bringt
die gewünschte
Position

Arettierungs-
system.
Mit einem Griff 
die Lieblings-
position festsetzen

Höhenverstellbare Kopfstütze, 
optimale Abstützung von Kopf und Nacken

(nicht bei allen Modellen erhältlich!)

Patentierte Komfortfunktionen für gesundes Sitzen

Acht von zehn Menschen leiden bereits unter Rückenschmerzen - mittlerweile die Volkskrankheit Nr. 1. 
Die Belastung der Bandscheiben ist je nach Sitzposition oder Sitzmöbel 40 - 90% höher als beim Stehen! Die ZEROSTRESS-
Komfortsessel bieten patentierte Komfortfunktionen und sorgen dadurch für gesundes und entspanntes Sitzen.
Die Wirbelsäule wird optimal entlastet und der Nacken gestützt. 

360° Drehfunktion
Einmal umdrehen,
ohne aufzustehen

Wir bitten unsere Anzeigenkunden, 
folgende

Anzeigenschluss-
Termine
zu beachten:

Montagsausgabe: Fr. 12.00 Uhr
Dienstagsausgabe: Mo. 9.00 Uhr
Mittwochsausgabe: Mo. 16.00 Uhr
Donnerstagsausgabe: Di. 16.00 Uhr
Freitagsausgabe: Mi. 16.00 Uhr
Samstagsausgabe: Do. 16.00 Uhr

Damit die gewünschten
Erscheinungstage eingehalten
werden können, bitten wir, die
Anzeigen so rechtzeitig aufzugeben
oder unseren Außendienstmitar-
beitern zu übergeben, dass uns die
Unterlagen spätestens zu den
Anzeigenschlussterminen vorliegen.

Telefonische Anzeigenannahme 
0 89/21 83 10 30.

DEFGH
München

Telefon 0 89/21 83 82 27
oder per Mail an
handel-anzeigen@sueddeutsche.de


